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für bic griffe feine Sfuêuafymc. $dj fann e<3 nidjt billigen, bafj in ben

©djulen ben ^tnbetn «erboten wirb, barfufj gu fommen ©er mid)»

ttgfte fßunft ift ber, bic Einher im ©ommer inöglidjft leidjt ju fleiben.

3Jîan gei)t bei un§ bamit immer nod) nidjt meit genug. SBir ïjabcn

©ommertempecaturen, in bencn man bie Einher oljne @efai)r and) nacft

get)en ïaffcn fönnte. ©ommer §u marm gefieibete Einher werben

matt unb urtluftig, roäljrenb ein nur mit bem Sftotwenbigften beïïeibeteê

$inb bie ipiÇe geniest !" ©olbene SÜSorte eines alten, lebenêerfaljrenen,

großen ©eletjrten.
(21uS : ©ie „©efunbfjeit". Iperauêgegebenbon ißfr. ©t). ©tern in 33ern.)

FrßUÄ, te
„©er Setjer natjt! erfdjoll ein HTatjnruf. 5d|nett entrafften

Sie fid) 3U beiben Seiten unb bie Hettjen flafften.

„©er Setter ©rpfyeus", fo erläuterte ein HTunb

Hub gab bes 5d]recfens (Srunb unb Hnlajj atfo funb:

„21n bfarm ein Kinb, an Sdjulb ein Hcägölein ift fürmaljr
©er Seiner, aber grauenvoll fein Hugenpaar.

Sie fönnen nidjt aufs Hatje, nidjt aufs Kleine jielen,

Ztidjt tjiorljin ober borten mit ben Kepfeln fpielen.

Sie ftarren, fcfyeinbar auf ein fernes Siel gerid)tet,

©od) einrvärts blicfenb, too bie Seele benft unb bidjtet.

©on border aber bringt ber 231tc! burd| <2r3 unb Stein

3ns îïïarf ber 2©elt, in's fjers ber <£a>igfeit hinein.

©eruimmt, roo unterm £ärm bes ©ags bie lüaljrtjoit tjecît

Unb too bas Unfidjtbare feine Sdjam uerftecît.

Kus 2©alb unb 5elb, moraus bie ftumtne (Sottljeit ftammelt,

Kus jebem ïDeltenïetjridjt, ben ber gufall fammelt,

©ermögen ©rpljeus' munberfame Sefyeraugen

©en Saft, ben (Seift, ben feimenben (Serait 3U laugen."

Stnä S. ©mittelerë „Ottjrnbifdjer 3ritt)tin g". äkrtegt beifügen
® icb eridj0. Seidig 1900. (fceiê btofd). 2. 50 2Kb, geb. 3. 50 SKfO ®ie ebenfo

fettjame a(0 jlettcnweife rounberbar frljöne ®id)tung, bic atê cine Duüertürc 31t einem

(£pcn=(St)ttuS erfdjeint, Mt bie 3[nffaf)vt ber (SSöttcr juin Dftjmp bar. @0 ift lein ttaiöeS,

fonbern ein oictfnd) mit fattjrifdjen Sctradjtungen gcjfndteä ®f)o§, aber barum eben ein

cdjter ©mitteler, ©ouberän ift bie tütjntjeit, mit ber bic überlieferte 5Wt)tf)otogie beifeite

gefegt uitb eine eigene gefdjaffen- wirb. 2Bir beben c$ mit einer ®id)tung 31t tljun, in

ber ftd) eine fef;r perföntid)e SBeltanfdjauung fpiegett. 2öer fo roeit ift, ba§ er in beut

©rudjftüd, ba§ mir oben miebergeben, bie Straft ber Slnfdjanutig unb bie ®röge ber

®arftct(ung 31t berounbern uermag, wirb fidjer 31t ber ®ict)tung greifen. Sfietcn wäre

uietteidjt eine ertöutcrrtbc SSorrebe erwiiufdjt gewefen. A. V.
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für die Füße keine Ausnahme. Ich kann es nicht billigen, daß in den

Schulen den Kindern verboten wird, barfuß zu kommen Der wich-

tigste Punkt ist der, die Kinder im Sommer möglichst leicht zu kleiden.

Man geht bei uns damit immer noch nicht weit genug. Wir haben

Sommertemperaturen, in denen man die Kinder ohne Gefahr auch nackt

gehen lassen könnte. Im Sommer zu warm gekleidete Kinder werden

matt und unlustig, wahrend ein nur mit dem Notwendigsten bekleidetes

Kind die Hitze genießt!" Goldene Worte eines alten, lebenserfahrenen,

großen Gelehrten.

(Aus: Die „Gesundheit". Herausgegeben von Pfr. Th. Stern in Bern.)

Orpheus, der Seher.*)
„Der Seher naht! erscholl ein Mahnruf. Schnell entrafften

Sie sich zu beiden Seiten und die Reihen klafften.

„Der Seher Grpheus", so erläuterte ein Mund
Und gab des Schreckens Grund und Anlaß also kund:

„An Harm ein Rind, an Schuld ein Mägdlein ist fürwahr
Der Seher, aber grauenvoll sein Augenpaar.

Sie können nicht aufs Nahe, nicht aufs Kleine zielen,

Nicht hierhin oder dorthin mit den Aepfeln spielen.

Sie starren, scheinbar aus ein fernes Ziel gerichtet,

Doch einwärts blickend, wo die Seele denkt und dichtet,

von dorther aber dringt der Blick durch Erz und Stein

Ins Mark der Welt, in's Herz der Ewigkeit hinein,

vernimmt, wo unterm ^ärm des Tags die Wahrheit heckt

Und wo das Unsichtbare seine Scham versteckt.

Aus Wald und Feld, woraus die stumme Gottheit stammelt,

Aus jedem Weltenkehricht, den der Zufall sammelt,

vermögen Grpheus' wundersame Seheraugen

Den Saft, den Geist, den keimenden Gehalt zu laugen."

Aus C. Spittelers „Olympischer Frühling". Verlegt bei Eugen
Diederichs. Leipzig 1900. (Preis brosch. 2. öS Mk., geb. 3. S0 Mk.) Die ebenso

seltsame als stellenweise wunderbar schölle Dichtung, die als eine Ouvertüre zu einem

Epen-Cyklus erscheint, stzllt die Auffahrt der Götter zum Olymp dar. Es ist kein naives,

sondern ein vielfach mit satyrischen Betrachtungen gespicktes Epos, aber darum eben ein

echter Spitteler. Souverän ist die Kühnheit, mit der die überlieferte Mythologie beiseite

gesetzt und eine eigene geschaffen wird. Wir haben es mit einer Dichtung zu thun, in

der sich eine sehr Persönliche Weltanschauung spiegelt. Wer so weit ist, daß er in dem

Bruchstück, das wir oben wiedergeben, die Kraft der Anschauung und die Größe der

Darstellung zu bewundern vermag, wird sicher zu der Dichtung greifen. Vielen wäre

vielleicht eine erläuternde Vorrede erwünscht gewesen. K. V.



— 159 —

Hub mcil;retib er nod? fpradj, ba roanfte meltoergeffert,
Sem Kraulen ciljnlid), ber, com 5iekern>at)n ftefeffen,
Dom £ager t;eimlid) fliegt, bod; nimmt fein lieber mit
Unb manbett buret; bie ©äffen mit Sämonenfdjritt,
So taumelte gefpenftig ©rpfyeus jetjt baljer,
3m roaljrfyeitstrunfenen Haufd;e, ernft unb bilberfd;mer.
3efet Bjiett er an, ftarrt' in bie 5erne, PeEjrte fid;
Had; allen Seiten, bann begann er feierlidj:
„3" biefem Stein, in jenem Reifen îann id;'s lefen:
<21;' ba| id; mar, fo bin id; früher fd;on gemefen.

bfei, tr>ie bas 23ilb fid; Hart! mie £id;t an £id;t fid; fefet!
2tm 21nbeginn ber tt)elt, ba [tel; id; graufenb jefot.

ODie fie gefcljal;, motjer bes Hebels ilrfprung fei,

SerljMt fiel; meinem 231icf. 21IIein ici; mar babei.

3d; mar babei! © IDunber über lüunber! met;!
3d; mittre Sdjöpfungsluft! ici; ried;' ein menig H?el)!

©b Unglucf, ob Serbred;en, mill fid; mir nid;t meifen:
Sas garte unterliegt unb ©bmadjt I;at bas <£ifen!"
<2r rief's unb fd;mieg erfd;öpft. ©emöljnlid; unb gering
<2rfd)ien fein Hnblicf, als er jetjt non bannen gieng.
Ser £eier äljnlicf), meint ber letgte Con erlifd;t,
Sem grauen ^euerfrater, menn er ausgejifdjt.

Bürfrerjtyau.

Sirrf)IW)cr Unterricht für ttnber böm 9. bis 12. Itterljabr. p brei
fjatjreêîurfen Bon © d) ö n b o I j e r, Pfarrer iit 9teumünfter»gürid). g« bejieben
beim Berfaffer, in Seutfdjtanb beim ©Bang. Bertag in §eibetberg. (®aä einzelne Bäub»
djeit à 50 SR)).; bet Slbnafjme bon ntebr ate 20 ©yemptaren Rabatt.)

©ine ©rfdjeimtng, bie inte in biefer oft fo froftig fdfeinenben geit fmtublid) an»
mutet, ift bie gunabme ber ©onntagSfdjulen. pr biefe bat ber Berfaffer ein toiHfom»
meneë Sebrmittct gefdjaffen. ®S pagt feljr gut in bie §anb bed Schreite unb wirb aitdj
im Befitje ber Äinber Biet ®uteS tnirïett. 3ebe£ Baubdjcn gerfaïït in guter Seite. Ser
erfte ift jeraeilen ber Stnjdjauung unb unmittelbaren ©rfabmng, ber gmeite ber Bibel
entnommen, gü jebem Sebrftücf unb 31t jeber bibtiftfien ©rjiiblung geboren fe£>r paffenb
gewählte augerbiblifdje unb biblifdje Belege in foefie unb Brofa, bie fid) pm größten
Seit and) ganj gut fürs SRemoriercn eignen.

©elbft bie ©Itern werben bie jpefte mit ®eitug tefen. @ic ftub gang baju an»
getan, ben eBangetifdben ©inn 31t ftarîen unb 31t beleben. Bland; eine Blutter wirb am
©onntag mit bicfeit BMjlein iit ber tpanb gerne bie Scbrerin ber um ftc Berfauunetten

l
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Und während er noch sprach, da wankte weltvergessen.
Dem Kranken ähnlich, der, vom Fieberwahn besessen,

vom Lager heimlich flieht, doch nimmt sein Fieber mit
Und wandelt durch die Gassen mit Dämonenschritt,
So taumelte gespenstig Grpheus jetzt daher,

Zm wahrheitstrunkenen Rausche, ernst und bilderschwer,
Zetzt hielt er an, starrt' in die Ferne, kehrte sich

Nach allen Seiten, dann begann er feierlich:

„Zn diesem Stein, in jenem Felsen kann ich's lesen:
GH' daß ich war, so bin ich früher schon gewesen,

ksei, wie das Bild sich klärt! wie Licht an Licht sich setzt!

Am Anbeginn der Welt, da steh ich grausend jetzt,

lvie sie geschah, woher des Uebels Ursprung sei,

Verhüllt sich meinem Blick. Allein ich war dabei.

Zch war dabei! G Wunder über Wunder! weh!
Zch wittre Schöpsungsluft! ich riech' ein wenig Weh!
Ob Unglück, ob verbrechen, will sich mir nicht weisen:
Das Zarte unterliegt und Gbmacht hat das Eisen I"
Er rief's und schwieg erschöpft. Gewöhnlich und gering
Erschien sein Anblick, als er jetzt von dannen gieng.
Der Leier ähnlich, wenn der letzte Ton erlischt,
Dem grauen Feuerkrater, wenn er ausgezischt.

Bücherschau.

Kirchlicher Unterricht für Kinder vom 9. bis 12. Altersjahr. In drei
Jahreskursen von G. Schönholz er, Pfarrer in Neumünster-Zürich. Zu beziehen
beim Verfasser, in Deutschland beim Evang. Verlag in Heidelberg. (Das einzelne Band-
chen à SV Rp.; bei Abnahme von mehr als 20 Exemplaren Rabatt.)

Eine Erscheinung, die uns in dieser oft so srostig scheinenden Zeit freundlich an-
mutet, ist die Zunahme der Sonntagsschulen. Für diese hat der Verfasser ein willkom-
mcnes Lehrmittel geschaffen. Es Paßt sehr gut in die Hand des Lehrers und wird auch
im Besitze der Kinder viel Gutes wirken. Jedes Bändchen zerfällt in zwei Teile. Der
erste ist jeweilen der Anschauung und unmittelbaren Erfahrung, der zweite der Bibel
entnommen. Zu jedem Lehrstück und zu jeder biblischen Erzählung gehören sehr Passend

gewählte außerbiblischc und biblische Belege in Poesie und Prosa, die sich zum größten
Teil auch ganz gut fürs Memorieren eignen.

Selbst die Eltern werden die Hefte mit Genuß lesen. Sie sind ganz dazu an-
getan, den evangelischen Sinn zu stärken und zu beleben. Manch eine Mutter wird am
Sonntag mit diesen Büchlein in der Hand gerne die Lehrerin der um sie versammelten

ì
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